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S»r KmitM
ößs FlörsheiNK WirWastsleStii

^chwie den Aposteln , als sie nach der Himmelfahrt
öcrrn und Meisters traurig und mutlos waren,

^kprvchene Geist gesandt wurde , der sie jäh mit
M zur Tat erfüllte , so möchte man auch unserem
iiüungslos darniederliegendem Flörsheimer Wirt-

^̂ ben einen „guten Geist von Oben " wünschen^ ^ ^
'̂ s Leben und neue Hoffnung über die Verza
^göffe . Was ist im letzten Jahr alles an De-

und Fehlschlägen Uber Flörsheim und feine
Mft gekommen ! Die immer stärker werdenden

Entlassungen bei Opel und anderen Jndustrieen,
'^ Wirkungen der falschen Steuerpolitik unserer Re-

OS. die schlietzlich überall im Reiche zu spüren sind,
^ber -j- | f der Zusammenbruch der Flörsheimer

Es hat sich bewahrheitet , was zu-
" i i T

tz, ?Nschaftsbank.

0
t

'in
kundiger behauptete : Die Oeffcntlichkeit würde

■in gs^  wenn einmal die Flörsheimer Banken ihre
* J ^cher öffnen und der Allgemeinheit kund würde,

Z'k das Flörsheimer Handwerk auf der Debetseite
05 cV̂ ' Junten belastet ist. Auch dieses- . .eheünnis hat

.̂ ossenfchaftsbankkrach enthüllt . Wer waren die
^uldner ? die Geschäftsleute . Gute Geschäftslage
Unfalls nicht die Ursache dazu , wohl aber das

— Nun denke man sich: eine halbe Million , so
'̂ as Defizit , das der Flörsheimer Bankkrach hinter¬
st , soll jetzt aus denen , die noch schnaufen können,

' ^ 'Zuetscht werden . Ob da nicht dem Eros die Puste
fr? — Die allerneueste Pfingstbotfchaft ist, dag

? 'chskabinett ganz enorme Steuererhöhungen be-
hat , Länder und Gemeinden werden folgen,

seststeht. dag heute jedwede Steuererhöhung
a Verminderung der tatsächlichen Einnahmen , für
* Abende Stelle bedeutet . — Ausgequetschter wieHA Letscht lann nämlich Keiner werden.—Die Kon-
W!, ^ lung der verkrachten Flörsheimer Bank nimmt
jP ^ ihren Fortgang und mit jedem Tag kommt die

tbe CÜ  tuende Massenexekution näher heran . Was das
% *yJ 011? Die sog. 3 Marks Genossen haben in 1.

b I in Hochheim verloren . Sie haben jetzt Beru-

Der Tulpenbaum crfchlos; zur Nacht die Blüten,
Die weiß wie sollendes Gestirn erglühn.
Libellen gleiten blau und sacht darüber
Mit Flügeln , die von Tau wie Demant sprühn,
Als seien sic der Märchenwelt entsprungen —.
Die wilden Rosen stehen eng umschlungen.

Tritt in den Waldesdom , der graue Säulen
Und schlanke Pfeiler still zum Himmel reckt,
Und dessen Kreuzgewölb . im Spitzenmustcr
Der grünen Blätter stolz die Kuppel deckt.
Tm Dämmerdunkel steht des Domes Schweigen,

rin die Herzen andachtsvoll sich neigen.

Kein Laut ini Dom , als leises Vogcllockcn,
Der Quelle plätschernd heller Silberklang,
Der Wipfel Orgelbrausen hoch zu Häupten,
Und weihrauchglcich ein Duften süß und bang:
Nun Seele , sinke still in Andacht nieder!
Dir küßt der Psingstgcift segnend Stirn und Lider!

0$*J^ n Erfolg blüht, mutz abgewaltet werden. Dabei
“ Vernehmung durch den Staatsanwalt , als

crL t .e
$tär* c ff-

-r-s 5 /'

bei
Landgericht in Wiesbaden beantragt . Ob

Frage vor sachverständigen Personen ange-
^ Uiurde, eine für die Spar - und sonstigen Kan¬
tiger der Bank zu erwartende Quote von soA ^ , . . . l < . r. . n._ __
i ^ r Kleinheit genannt worden , datz rnan staunen

' "* Öffentlich war das eine Täuschung des Offiziö-
^ber wenn selbst 20 oder mehr Prozent heraus-

-t iSf
rfrV

n. i *i.m
5#

%
was nützt das unserer Wirtschaft ? Die ist aus

Ij, Ce darniedergeworfen u . das ist doppelt und drei-
O 'ww, weil es mit der großen allgemeinen De-

^ w Staat und Land zusammentrifft,
toch ein guter Geist , ein echter Pfingstgeist
^ käme und unser Aneinandervorbeireden auch
^tschaftsleben zu einer guten , allgemein ver-

M Segen stiftenden Sprache umwandekn
>r würden in Flörsheim der trüben Pfingsten
ganz besonders dankbar dafür sein. z . F.

Mmftei! !
'«u . Im zweiten Kapitel der Apostelgeschichte wird unZ
VZstlichc Pfingstscst geschildert, wie die Apostel nach
^ Ägiden ihres Herrn von der Erde einmütig das in,

{AijjMc Moses vorgcschriebene Fest begingen . Dieses
% u% Pfingstfest wird als der Gründnngstag der

Achtel. Zu ibm waren Männer und Krauen der ver¬

schiedensten Botksstämmc gekommen. Trotzdem eine große Zahl
von ihnen Ausländer waren , verstanden sic das^ was die Jün¬
ger des Herrn von Christus verkündeten : ihre Sprache hat sich
als für die Vertreter der gesamten Menschheit verständlich und
ihr Glaubensgut als für die Völker aller Zungen bestimmt
erwiesen.

Die heiligen Männer , die Christi Lehre gelehrt _ haben,
waren getrieben nicht von einen Besserwissenwollcn, nicht von
Rechthaberei , nicht von einem persönlichen Interesse , sondern
von der Liebe zu Gott und den Mitmenschen.  Der
heilige Geist durchströmte sic und gab ihnen die Macht und
die Kraft , die Worte zu reden , die keinem der Zuhörer ein
Geheimnis bleiben konnten. Ihre Wirkung blieb nicht auf den
kleinen Kreis des ersten christlichen Pfingstfestes beschränkt, sie
drangen hinaus in alle Welt und eroberten sich immer neue
Scharen von Bckcnncrn so, daß das Christentum heute in allen
fünf Weltteilen von maßgebendem Einfluß ' ist.

Dieses rasche Wachstum hat die neue Religion nicht zum
wenigsten dem Umstande zu verdanken, daß sie in einer Zeit
des Hasses und der ständigen Kriege die Liebe und in der
Zeit der Sklaverei die Freiheit des Menschen und seine Got-
te^kindschaft verkündete. Worte der Liebe werden immer und
überall verstanden werden , denn sic sind schöpferische Kräfte
und daher göttlich und gut . Liebe baut auf , sie fesselt mit un¬
zerreißbaren Ketten die Menschen aneinander . Ihr Gegensatz
aber, d-er Haß,zerstört und reißt nieder . Er vermag dem Men¬
schen nichts Positives zu geben.

Es war eine Zeit des Gärens und der Unrast , des Hasses
und des Streites , des Ringens Roms um die Weltherrschaft,
in der die zwölf Sendboten Christi in der Gemeinde in Jeru¬
salem das frohe Fest begingen. Das Pfingstfest und die auf ihm
geschaffene Gemeinschaft wurde die Zelle , aus der die Untcr-
höhlung der die ganze Menschheit knechtenden römischen Welt¬
herrschaft hervorging.

Ist aber unsere Zeit so sehr verschieden von jener die die
Apostel erleben mußten ? Auch heute seufzt ein großer Teil der
Menschheit unter der Unterdrückung übermütiger Sicgernatio-
ncn. Auch heute herrscht kein Friede , keine Ruhe , Eigensucht des
einzelnen, Eigensucht der Nationen diktieren das Tun und
Lassen. Nicht der heilige Geist herrscht, der Geist der Liebe, die
alles verträgt , alles glaubt , alles hofft und alles duldet , sondern
der Geist des Egoismus , des Mammonismus und des Ma¬
terialismus . Dieser Ungeist wirkt, wie der Frost auf die Vege¬
tation , auf die Entwicklung der jungen Saat echten Menschen¬
tums . Er ist der Sauerteig , der den Süßteig der Lauterkeit
und Wahrheit , der in der menschlichen Gemeinschaft wohnen
soll, versauert und untauglich zur Verwendung macht.
Pfingstgeist ist Wärme.  Wie die Sonnenstrahlen die
Pflanzen in ihrem Wachstum fördern , so bildet der Pfingstgeist,
der heilige Geist, die Persönlichkeit des Menschen sort , er stei¬
gert ihren Wert und läßt das gemeinsame Wollen der Menschen
erstarken und kräftig werden.

Das Pfingstfest ist das Fest der Schönheit der Natur in
ihrer Vollendung . Der Wald hat seinen herrlichsten Schmuck
erhalten , das Laub hat noch seine frischgrüne Farbe und an
den Waldesrändern blüht die dornenbewehrte wilde Rose, die
Blume mit dem lieblich süßen Dust , die menschliche Kunst mrd
die Pflege in den Gärten zu der Königin im Reiche Floras
zu steigern vermochte. Die Dornen werden dabei kleiner und
weniger gefährlich, als sie bei der wilden Schwester sind. Ein
Symbol dafür , daß Kultur nicht nur verschönt und veredelt,
sondern auch dem Leben die nnerfrcnlichen schmerzbereitcnden
Eigenschaften niinmt . Die Schönheit der Natur zur Psingstzeit
soll daruin aus unser Leben , auf unser Volk und auf die
gesamte Menschheit einen Abglanz werfen . Der heilige Psingst-
geist soll aber derjenige werden , der unser Dasein erwärmt und
durchleuchtet mit seiner Kraft der göttlichen Liebe.

Die MM?
„Am Golde hängt , nach Golde drängt doch alles . — Ach

Wir Armen !" Noch nie hat man die Wahrheit dieses Goethe
Wortes so mit Händen greifen können wie zur Zeit . Die Lag,
der Reichs  s in a n z e n , von denen wieder die Finanzer
der Länder und der Gemeinden abhängen , wird von Tag zu Ta«
schwieriger. Und so konzentriert sich die ganze hohe Politik am
die eine  Frage , wie diesem Finanzclend abgeholfen werden
kann. Daß die Steuerschraube überdreht ist, sehen jetzt auch die¬
jenigen ein , die die ganze Zeit über munter für ein Weiter-
drehen waren . Die Erkenntnis ist allmählich allgemein gewor¬
den, daß es ivenig Ztveck hat , große Zahlen als voraussichtlich«
Steuererträgnisse in den Etat einzusetzen, wem: die tatsächlichen
Eingänge weit hinter diesen Voranschlagssummen zurückble'.ben,
Von dieser Erkenntnis ist nur ein ganz kleiner Schritt zu de«
Einsicht , daß bei der Unmöglichkeit, die E i n n a h m e n zu er«
höhen, die Ausgaben gesenkt  werden müssen. Der Herr
Reichssinanzministcr hat daher ein A u s g a b e u s t n i u n g 6 *
gesctz  vorgelcgt , das ein Sparprogramm auf weite Sicht ent¬
hält . Außerordentlich einschneidende Maßnahmen tuifc , darin
vorgesehen. Es sollen zahlreiche Reichsbehörden abacbau ! wer-
den, die Zahl der Rcichsbeamten soll um 10 Prozent verumchrrt,
das Pensionsaltcr der Rcichsbeamten auf 68 Jahre hinaufgeietzs
werden u . a - m- Freilich werden alle diese Maßnahmen nicht
sofort , sondern erst im Lause der Zeit Ersparnisse bringen . _La
aber irgendetwas geschehen muß , um das 750 -Millionet >-Deschts
des neuen Etats zu decken, hält die Rcichsregienmg au oer Er¬
höhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung um 1 Prozent
fest, ebenso an dem „Notopfer " , das die Bezieher mittlerer Wl
höherer Einkommen bringen sollen,

o

Das Trostlose an der ganzen Situation ist, daß mau noch
immer keine Anzeichen für eine Besserung der wirtschaft¬
lichen Lfonjunktur  sieht . Im Gegenteil : die Krise dauert
sort. Neue Betriebseinschränkungen und demzufolge Arbeiter¬
entlassungen sind an der Tagesordnung , sodaß keine Entlastung
des Arbcitsmarktcs zu erwarten ist. Die starkeir Anforderungen
der Arbeitslosenversicherung an die Reichskasse aber sind es
bekanntlich, die jede Etatlmlancierung unmöglich machen. Nun
haben zwischen den Gewerkschaften und den Untemehmerver-
bänden Verhandlungen stattgefunden , um einen Ausweg aus
der Krise zu finden , daß ans der einen Seite die Preise , aus
der anderen Seite die Löhne herabgesetzt werden . Man hofft,
der Wirtschaft dadurch einen Antrieb zu geben, der Produktion
größere Absatzmöglichkeiten und neue ArbcitZgclegenheit zu
schossen. Eine Proklamation des Reichspräsidenten soll die
Notwendigkeit dieser Opfer betonen . Man mochte einer solchen
Aktion gerne vollen Erfolg wünschen, inuß aber trotzdem daran
zweifeln, ob ein positives Ergebnis möglich ist, denn «s ist
außerordentlich schwierig, das Preisniveau von oben her zu
beeinflussen.

Wenn nun aber auch auf diese Weise kein Ausweg zu finden
ist, ivas dann ? Letzten Endes sind die Rcparations-
lasten  die Ursachen allen Uebels . Wenn jedes Jahr an die
2000 Millionen Reichsmark als Kriegsentschädigung an dos
Ausland bezahlt lverden muffen, dann m u ß sich das in der
inneren Volkswirtschaft selbstverständlich irgendwo zeigen! Und
deshalb bleiben nur zwei Wege übrig : entweder die Zahlungen
an das Ausland fortzusetzen, dann aber den gesamten Be¬
hördenapparat des Reiches, der Länder anb der Gemeinden
samt der Subventionspolitik so stark obzubauen , daß die Re¬
parationszahlungen möglich sind — oder aber Einstellung , zum
mindesten Ermäßigung dieser ungeheuren Leistungen an das Aus¬
land . Die praktische Durchführbarkeit dieser letzterwähnten
Maßnahme kann in diesen! Zusammenhänge nicht untersucht
«erde ». Aber >vir betonen , cs gibt keine anderen Möglichkeiten,
;tm aus den jetzigen Schwierigkeiten herauszukonimen . Dia
Acichsrcgierung hat sich für den ersten Weg entschieden. Hoffen
vir , daß er zum Ziele jübrt . Zunächst wird ück .lraacm was
der Reichstag zu den Vorschlägen der Regierung sagt.
Er tritt erst Mitte dieses Monats wieder zusammen . Bis
dahin bleibt alles in der Schwebe.

Der französische Ministerpräsident T a v
dicu  hat cs entschieden besser als seine deutschen Minister-
kvllegcn. In einer großen Rede , die er über die poliiischc Lag«
gehalten hat , konnte er ein recht befriedigendes Bild von den
politischen und wirtschaftliche» Verhältnissen Frankreichs zcich
neu . Tatsächlich ist Frankreich ja auch heute di« führende Groß¬
macht Europas . Und je länger mau über die Bedeutung des
Briandschen Vorschlags auf Gründung eines europäischen
Staatcnbundcs uachdenkt, mnso mehr kommt man zur Ucber-
zeugung, daß der letzte Zweck dieses Planes die Stabilisicruni
der französischen Vorherrschaft ist. Aber Frankreich >vird diese!
Ziel nicht erreichen. Nicht nur weil Deutschland  dab^
nicht mitmacheu kann, sondern auch weil England  entschie-

, den abaewinkt bat . und weil sich ancb Mussolini  deutlich



gegen de Bnanvschen Pläne ausgesprochen hat . Laourch ist
übrigens das Verhältnis zwischen Frankreich und Italien noch
schlechter geworden, als es die Zeit über schon̂ war , und der
polnische Außenminister Zaleski, der einige Tage in Paris
weilte, ist deshalb von Herrn Briand beaustragt worden,
zwischen Frankreich und Italien zu vermittelit . Zaleski wird
nämlich demnächst in Warschau den Besuch des italienischen
Außenministers erhalten . -Ob diese Vermittlungsaktion Erfolg
haben wird , möchten wir freilich stark bezweifeln.

*

Vermutlich wird der polnische Außenminister bei scineni
Pariser Besuch auch über den deutsch - polnischer
Grenzzwischenfall  bei Marienwerder gesprochen haben
Die polnische Presse ist zwar merkwürdig still geworden über di<
Angelegenheit , nachdem sie zuerst nicht laut genug betonen
konnte, daß Deutschland die Alleinschuld trägt . Seitdem aber
die deutsch-polnische Untersuchungskommission an der Arbeit
ist, ist die Sprache in Warschau viel gemäßigter geworden, weil
die Kommission anscheinend festgestellt hat , daß es sich bei der
Schüssen von Maricnwcrder um den unerwarteten Ausgang
einer polnischen Spioniererei gehaildclt hat.

*

Verzeichnen wir zum Schlüsse noch die Tatsache des ge¬
lungenen AmerikaflugS des  Z e p p e l i n l u f t s chi f -
f e s,  der uns wieder einen schönen Erfolg deutscher Tatkraft
und deutscher Tüchtigkeit zeigt. Und vertrauen wir darauf , daß
uns diese beiden Eigenschaften auch aus den Schwierigkeiten
unserer heutigen Lage heraushelfen . In diesem Sinne trotz alle¬
dem: Frohe Pfingsten!

Das Sanlerosgsprogramm.
□ Die Reichsregierung hat sich jetzt über die Vorschläge zur

Deckung des Haushaltdcfizits und zur Sanie¬
rung der Arbeitslosenversicherung  geeinigt . Du
amtliche Veröffentlichung über das durch diese Beschlüsse zu¬
standegekommene Pfingstgeschenk an das deutsche Volk konntr
keine Ueberraschung mehr bringen ; sie bestätigt im wesentlichen
nur das , was man über dieie Dinge schon vorher gewußt hat

Die BeiträgezurArbcitsloserversicherung,
die bis jetzt 3K- Prozent betragen , sollen auf 4H Prozent er¬
höht  werden , befristet bis 3k. März 193k . Da aus den Kreisen
der Unternehmer gegen diese Beitragserhöhung protestiert wor
den ist, mit der Begründung , daß sie von der Wirtschaft nicht
getragen werden könne soll zum Ausgleich durch gleichzeitig«
Vorlage eines Gesetzes über die Reform der Kranken¬
versicherung  eine Entlastung der Wirtschaft angestreb'
werden . Die Beitragserhöhung reicht allein zur Sanierung dei
Arbeitslosenversicherung nicht aus . Es soll daher das schon off
erörterte „Notopfer " erhoben werden. Das Gesetz nennt diese!
Nolopfer „Reichshilfe"  durch die Festbesoldeten im öffent¬
lichen Dienst und in der Privatwirtschaft . Außer allen Beamter
im staatlichen und gemeindlichen Dienst, sowie den Privatange-
stcllten, soll diese Reichshilfe auch erhoben werden aus dev
Tantiemen der Aufsichtsräte , ferner ist ein Sonderbeitrag in
Höhe von lO Prozent der Einkommensteuer für Ledige vorge¬
sehen. lieber die Höhe der  R e i chs h i l f e ist in der amt¬
lichen Mitteilung noch nichts gesagt. Ein Berliner Blatt will
wissen, daß sie 5—4 Prozent der Einkommensteuer betragen soll.
Sie soll — so sagt die amtliche Veröffentlichung — nur eine
„vorübergehende " Maßnahme sein, aber der Begriff „vorüber¬
gehend" ist bekanntlich relativ . Jedenfalls ist aus den bisherigen
amtlichen Verlautbarungen nicht zu ersehen, wie lange die
„vorüberaebende " Reichsbilie erboben werden soll.

Dke Vorschläge der' ReMsregkerung setzen sodann ewe zrür-
zung der Steuerfristen für die Z i g a r e t t c n i n d u st r i e
vor . Man hofft, dadurch einen Betrag zu erzielen, der, zusam¬
men mit den vorhin erwähnten Maßnahmen , den Reichsctal
uusgleicht , sodaß keine weiteren neuen Steuern nötig werden.

Weil aber alle Sanierungsvorschläge für die Reichsfinanzen
nur auf dem Papiere stehen, wenn es nicht gelingt , die Ar¬
beitslosigkeit  einzudämmen , hat das Rcichskabinett sich
eingehend mit der Frage befaßt , auf welche Weise es möglich
ist, Arbeiten zu beschaffen, die eine Wiederbeschäftigung größerer
Mengen Arbeitsloser gestatten. Reichspost und Reichsbahn sol¬
len in den Stand gesetzt werden , in der nächsten Zeit größere
Arbeiten zu vergeben. Außerdem aber soll vor allem auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues  Arbeitsgelegenheit ge¬
schaffen werden . Der amtliche Bericht über die entscheidende
Kabinettssitzung sagt dazu wörtlich : „Der Kleinwohnungsbau
an denjenigen Orten , an denen unter wirtschaftlichen Gesichts-
punkten ein dringendes Bedürfnis bejaht werden kann und an
denen gleichzeitig besonders große Arbeitslosigkeit vorliegt , wird
durch zur Versügungstellung zusätzlicher Mittel gefördert wer¬
den . Es ist im laufenden Jahre der weitere Bau von 35 000 —
40 000 Wohnungen vorgesehen, welcher bis 150 000 Bauar¬
beitern Arbeitsgelegenheit verschafft. Das Kabinett hat die
Vorlegung eines Gesetzes beschlossen, das den Reichsarbeits¬
minister zu allgemeinen Anordnungen ermächtigt , durch welche
die zweckmäßige Verwendung der zur Verfügung gestellten öf¬
fentlichen Mittel und tragbarer Mieten für minderbemittelte
Bevölkerung sichergestellt werden . Dabei wird der vom Kabi¬
nett für die Wirtschaft im Ganzen als notwendig angesehene
Gesichtspunkt einer Herabsetzung von Kosten und Preisen für
das Gebiet der Bauwirtschaft mit Nachdruck verwirklicht
werden ."

Ferner soll ein allgemeines Straßenbau Programm
in Au .sicht genommen werden . Auch über die Möglichkeit einer
alkgemeknen Senkung  der Produktionskosten uw
Preise hat das Reichskabinett beraten . Zu Beschlüssen hier
über ist cs aber noch nicht gekommen. Das Ausgabensen¬
kung  s g e s e tz, dessen wesentliche Bestimmungen bereits be
kannt sind — Behördenabbau , allmähliche Verringerung bei
Beamtenzahl , Hinaufsetzung des Pensionsalters auf 68 Jahr-
— ist vom Reichskabinett ebenfalls beraten worden . Man wil
sich aber erst in einigen Tagen darüber endgültig schlüssig
werden.

Soweit die Beschlüsse der Reichsregierung . Sie zeigen den
ganzen Ernst der Lage/ Durchgeführt werden können sie rratür-
iich nur mit Zustimmung des Reichstags oder aber, falls dieser
rblehnen sollte, nach einer Reichstagsauslösung auf Grund des
»ft genannten Artikels 48 der Reichsversassung. Auch in diesem
Falle müßte aber ein neugcwählter Reichstag nachträglich seine
Zustimmung geben.

Um Preissenkung und Lohnabbau.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , hat der vom Reichsver-

band der Industrie und der Vereinigung der Arbeitgeberver¬
bände eingesetzte Ausschuß sich auf ein Programm zur
Preissenkung -geeinigt.  Die gemenyamen Beratun-
gen mit den Gewerkschaften sind daher wieder möglich geworden.
Iba Abschluß ist aber erst nach Pfingsten zu erwarten.

Böft öet AMrWüW MN.
»Graf Zeppelin" gelandet.

Friedrichshafen , 7. Juni . DaS Luftschiff „Gras Zeppelin " j
ist am Freitag um 19.20 Uhr glatt gelandet.

Auf dem Landungsplätze.
Als Vertreter der Polize ' direktion ist Polizeidirekior Quin-

tcns , ferner als Vertreter der Stadtverwaltung Stadtschuttheiß
Schnitzler auf dem Landungsplätze anwesend . Ferner bemcrkie
man Direktor Dr . Maybach , Graf von Soden , Frau Dr . Eckener.
Frau Kapitän Lehmann und andere . Um 19 Uhr krachen die
ersten Böllerschüsse. Die Glocken aller Kirchen der Stadt lauten.
Um 19 15 Uhr wird das Luftschiff vom Werftgelände aus ge¬
sichtet. Wieder krachen Böllerschüsse. Die ungeheure Zuschauer-
mengc jubelt unter Glockengeläut und Sirenengeheul dem Lust-

sch'LKM 'uhr ist das Luftschiff über dem Werftgclände Die
Landemannschaft schwärmt mit den Seilspinnen ans . Die Poli¬
zei bietet alles auf , um die Zuschauer zurückzuhaltcn . Die Flug-

winken aus den Kabinen . Das Luftschiff landet sofort, um
19.20 Uhr zeigt das Luftschiff die Landungsflagge . Die Motoren
Kufen rückwärts . Die Haltetaue fallen . Die Mannschaft bringt
die Seilspmnen an und hat das Luftschiff zugleich fest in Hän¬
den. DaS Luftschiff ist glatt und ohne Zwischenfall gelandet.

Softlies
Flörsheim a . M ., den 7. Juni 1930

Aeftlagsworte.
Zu Pfingsten wurde die Kirche Christi gegründet . Da wur-

den die versprengten und zerstreuten Menschenkinder gesaniniekt
zu einer Gemeinschaft und zusammengefügt zu einem Bau.
Deshalb muß Pfingsten ein Tag der Besinnung sein, wenn es
rin Fest des Segens werden soll. Herz und Haus mutz ausge-
räumt werden , wenn ein anderer , besserer Geist einziehen soll.
So müssen !vir Vielen den Abschied geben, wenn wir den Herrn
willkommen hcißeir wollen. Wo der heilige Geist seine Stätte
haben soll, da müssen die unheiligen Geister ihren Platz räu¬
men ' — Und dann sage noch einer , die Lehre vom heiligen
Geist wäre unpraktisch, und es wäre unfruchtbar , sich darüber
Gedanken zu machen! Im Gegenteil , wenn irgend etwas im
Himmel und auf Erden , so ist der heilige Geist praktisch, denn
er drängt in die Praxis , er fordert das Tun.  Niemand kann
ein Christ werden und niemand kam: ein Christ blerben ohne
den heiligen Geist. Deshalb sollte das Pfingstfest aller Anlaß
sein, sich auf die besonderen Pflichten eines wahren christlichen
Lebens zu besinnen, eine Notwendigkeit , die sich vor allem
ans den mannigfachen sozialeii Anforderungen unserer Zeck
ergibt. *

Wie wird das Pfingsiwekker?
Ein Hochdruckgebiet hat sich von Norden her über ganz Deutsch-

kand ausgebreitet, so daß überall schönes Wetter herrscht. Man kann
also aus heiteres und trockenes Pfn fftwetter hoffen. Es wird aber
wärmer werden, daher ist auch mit, Gewitterneigung zu rechnen. Es
wird demnach gut sein, bei Pfingstausflügen Regenkleidung mitzn-
nebmen.

Rachklänge zum -Jubiläumsfest des „Gesangvereins
Volksliederbund ", der bekanntlich bei seiner Gründung
scherzhaft auf den Namen „Ges .-V . Keuchhusten " getauft
war . 2n der Nummer 60 , am Samstag , den 20 . Mai
1905 , der „Flörsheimer Zeitung " lesen wir:

„Der unlängst gegründete Gesangverein „ Keuchhusten"
verfügt bereits über ca . 30 Mitglieder und hat den Zweck
vaterländische und insbesondere Volkslieder , die bis jetzt
hier falsch gesungen werden , in richtiger Melodie singen
zu lernen . Besonders jungen Leuten ist der Beitritt zu
empfehlen , denn über viele Beschwerden und Unanehm-
lichkeiten des Lebens hilft einem ein frohes , sangeslustiges
Herz hinweg und „Wo man singt da laß dich ruhig nie¬
der , böße Menschen haben keine Lieder !" Anmeldungen
nimmt Herr Wilhelm Dreisach gern entgegen " .

(„Die Flörsheimer Zeitung " hatte zu Beginn des
Jahrhunderts bis zum Weltkrieg 1914 eine humoristische
Beilage „Die Seifenblasen " . 2u diesen „Seifenblasen"
war zu Beginn des Jahrganges 1905 ein Scherzbild
„Gesangverein Keuchhusten " abgedruckt , das einige Kari¬
katurgestalten von Natursängern zeigte , die in Wald und
Flur ' ihre Lieder ertönen ließen . Dieses Bild war der
Vorwurf zu der Namengebung unseres Flörsheimer „ Keuch¬
husten " später „Volksliederbund " . )

Männer ohne Beruf betitelt sich der neueste Harry
Piel -Film , welcher ab Samstag bis einschl . Montag in
den Karlhäuserhoflichtspielen zur Aufführung gelangt . Wie¬
der ein neuer , ein echter Harry Piel -Film ! Harry Piel,
dessen Name heute Weltruf hat , hat sich in diesem Film
selbst übertroffen . Ferner läuft noch das Eroglustspiel
Eine kleine Freundin braucht ein jeder Mann.

—r . Vefreiungs -Freudenfeuer am Rhein u . im Taunus.
Die der „Deutschen Turnerschaft " angeschloffenen Turn¬
vereine des besetzten Gebietes haben beschlossen, in der
Nacht zum 1. Juli große Freudenfeuer auf den rheinischen
Höhen und im Taunus abzubreunen . Mit besonderer
Feierlichkeit soll auf dem Gipfel des „Großen Feldberg"
ein mächtiges Befreiungsfeuer aufstammen.

Svarlsemii 09  Flsrrhm
Am Sonntag , den 8. Juni spielt die Reserve gegen die

Gleiche von Hofheim a . Ts . im fälligen Rückspiel . Spiel¬
beginn 2 Uhr . Die Jugendmannschaften spielen am 1.
Feiertag gegen Bischofsheim und am 2. gegen Raunheim.
Der Spielbeginn wird in der am Samstag abend 8.30 Uhr
im Vereinslokal stattfindenden Spielerversammlung be¬
kannt gegeben.

Die Kaninchen aus dem Stall gestohlen wurden am
Montag einem hiesigen Einwohner in der Hochheimerstr.
Die Frau des Züchters war allein zu Haus , als sie in den
Hof kam merkte sie den Schaden . Der Diebstahl ist am
hellen lichten Tage ausgeführl worden.

In die „Blockstation " ist ein neuer Gastwirt , namens
Scharf , eingezogen , während Gastwirt Lehmann nach Höchst
übergesiedelt ist . Wie aus heutigem Inserat ersichtlich
ist am Montag Tanzmusik auf der Blockstation.
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Nachdem die Gesundheit unseres hoch würdigsten ^ N ^ Gememsck
Herrn Dr . Augustinus Kilian in Limburg sich L tf, W - JfHV"
ernd sehr erschüttert erwies , gewahrte der hl . m , 'OLUin
Rom dessen Bitte , ihm einen Vertreter an die -a, , «
geben . Die Wahl fiel auf den hochw. Herrn <5ta ., $> ^
Dr . Anton Hilfrich von der St . Bouifatiuskirche > ^ Salzhausen,
baden . Die Weihe des neuen Bischofs von Limvu ^ Musen, ) Zu
vorgestern unter Anwesenheit einer ganzen Reiste ^  einer statt»
Bischöfe int St . Bonifatius in Wiesbaden sta" - i Osts-Museums i
Dr . Anton Hilfrich ist in Lindholzhausen gedost -j Jtft Liebig-Mus
ein Kind unserer nassauischen Heimat . Er beh«: ^ Nind die Lieb
Wohnsitz vorläufig in Wiesbaden . Möge Gott ’{( «Museums bete
recht langes und gesegnetes Wirken zum Bestei ^  cs Staatsrats
samten Diözese verleihen . Aus Wiesbaden wtt O8 sprach und
der Bischofsweihe geschrieben : § iebig würdic

um die Lai

_ __ s . . 5’|ti ^ ^ rach Gehe
1930 immer ein denkwürdiger Erinnerungstag bleibest-j ;jf st et  ber Li<
Mr die kakhoNs-eye Bevölkerung Wiesbadens wird Nteter"

an ihm doch Stadtpfarrer Dr . Hilfrich in der BoinsM^
jurn Bischof geweiht . Vor einiger Zeit hat Bischof Wk

einer A
ung d

aus Kilian von Limburg den Papst gebeten, ihm K̂ IFpj ^ rcms ans X
angegriffenen Gesundheit einen Koadjuter zur Seite s s O
Die Wahl fiel auf Dr . Hilfrich und nun wurde durch - „ Znfftadt . (S
bischof von Freiburg , Dr . Carl Fritz , und unter SJ! f
Bischöfe von Berlin und Mainz , Dr . Schreiber und sMUz kurzer Ze
mit feierlichem Gepränge unter starker Anteilnahme dst » siststnge eingegc
liken die Bischofsweihe vollzogen. Nach der kirchstwê stmung von Z
fand im Kurhaus ein einfaches Mahl statt . Der ne» ^ !»wer sofort m
dessen Wahlspruch lautet : „Mein Werk ist dem Königs ! stfirgg fond ein
betonte, daß die Charitas sein Werk sein solle. Sem * p -stfiiiahrne der
dem Papst . Erzbischof Dr . Fritz feierte in ehrenden r betrifft. Ein A
Bischof Hilfrich . Generalvikar Dr . Göbcl überbrachte ^ stMe der aesan
der Diözese an die hohe Geistlichkeit und Regierung " ' -»üßigo,, Bern
denk Commer gratulierte im Namen der iveltlichen ~ jt v
Am Abend fand zu Ehren des neuen Bischofs e
Serenade vor der Bonifatiuskirche statt.

Fremöenoorstellungen im Staatstheater . D>e
r

sheim
Fremdenvorstellung im Staatstheater " Großes 'I(' H n - -f a 1
det Samstag , den 21 . Juni ds . Jrs . statt . AA O U O t C 1
wird die beliebte Oper „Tiefland " . Beginn ist z-
Ende gegen 22 .15 Uhr . Eintrittspreise von 1 1’ jji-
Kartenbestellungen zu dieser Vorstellung werden st
auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Mittwoch , den- ^
ds . Jrs ., mitrc .gs , entgegengenommen .^ Die dN
macht darauf aufmerksam , daß diese Vorstellung
Fremdenvorstellung in dieser Spielzeit ist.

„Die fidele Herrcnpartic " das große Aafalust ^M
Maria Paudler , Fritz Kampers , Hermann PiaM . '
Villa u .s.w. läuft am Samstag , Sonntag u
im Gloria -Palast . Wollen Sie für einige Stu"
Sorgen vergessen , so müssen Sie dieses GroßlustiM 4
Sie werden Tränen lachen ! Als Beiprogramms
wir den neuesten Tom Tylerfilm „Land ohne
überaus spannender Film , der jedem gefallen

Lkor Tage.
Geh ' einmal mit den Hühnern schlafen und sieh .^ »

noch vor Tagesanbruch , auf . Wenn eben der Glan » M
lanaiam vor dem ersten fahlen Schimmer im Norvo, ^langsam vor dem ersten fahlen Schcmmer im ^ _ --
so daß sie nicht mehr wie lebende Lichter glitzern. ^ Adam Hahn,
L .jAL *. J .* nA « n«s dann ist just die rcchlĉ ^ ^ -Auge noch gut sichtbar sind. —. . . trt
Dein Bündel sei recht gering , damit keine Last
hemmt, und dein Kleid sei so leicht du es , hast

d»
YUI', a

spttrst-Kühle und Frische der vergehenden Nacht iv»-,- h
Wenn du die Stadt verlassen hast und Häuser M

hinter dir versunken sind, folge dem Lauf eines -( P,
lveim du einen Mut fassen kannst, ipring auch ettll' „i>
hin . Sei aber jeden Augenblick bereit , stille zu M ^ ,
lauschen, denn viel ist jetzt zu sehen und zu hof
soiist nimmer erfahren würdest ; mehr , als zu stD zfi ^
anderen Stunde . Erst vermagst du die Laute noch st ^ st
den, hörst du es rings leise rauschen und wispern z y
und wann klingt unbestimmt der Ruf ' irgend st« ^»st
heraus . Aber indem du aufmerkst, wird dir bewußi-
Blättern Tau liegt und plötzlich können deine M wr.
Kleine sehen: den Tropfen , der schwär an einer
hängt , sie dann fallend freigibt , so daß sich

Zum

auten Sänj

hebt. Du hörst ein leichtes Knacken und wie du aufseh?'
t-et in großen Sprüngen i ein Reh und birgt sich vor

ier und da die Nachtigall , W {(»?Dickung. Noch schlägt hier u„u vu u» tct  i>-
gedehnter als beim Anbruch der Nacht, und ihrS 1
Ton verhallt , wenn cbm die Sonne aufgchen >vin . äp
tm Tagesboten sind auch schon längst zu höreil-
Lieder , hast du nicht gehört, wie du überhaupt ^o>e » B
nicht wahrnehmen koniitest; aber plötzlich ist d ,
mit lautem Schall erfüllt und du nimnist wahr , dstst̂

Du gehst heim. So frisch und heiter warst o» ftc'
Mid wenii die Stadt dich wieder aufnimmt , rn
Fensterladen aufrasseln , hinter denen verschlaftne l
scheinen, mußt du unwillkürlich lachen- Am Fruhstu (i
dich dann die Deinen , wo di: warst und was du .M '
gegnct sei, daß bit so fröhlich bist. Dann verrate ^
dich weiter in dich selbst hinein und sage ganö
ein wenig vor Tage spazieren" 11.

4

m  to
' ^ “ölslr . 39.
^pfiehlt
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Omnibusfahrplanänderung . Ab Dienstag¬
kommt der Spätwagen nach Rüffelsheim u
Werktagen in Wegfall.
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rHl' e5'cn- (Die W i n te r sp i e lz e i t des Stadt-

war ein künstlerischer und finanzieller Erfolg . Der
M 40 OM Mark gesenkt werden : auch die Be-
| ‘ Wt eine Steigerung erfahren.
ĥ e». (Bon der Landesuniversitüt .) Die

"^" atrikulierten Studierenden beträgt im laufenden
Mncster 1030, hierunter 142 Frauen ; hierzu kommen

kp ,111*“ -Hörerinnen 124 und drei Hospitantiiiiien , so
K ^ie Gesamtzahl auf 2062 stellt . Auf die einzelnen

!c.r entfallen : Theologie 146 (darunter 2 Frauen ),
yMd &aft 351 (11), Medizin 309 (34) Bet Medizin
i ?Cll!at ‘£ 150 (8), Naturwissenschaften 136 (18), Chemie
,'ß,„55stwissenschaft 66, Landwirtschaft 55, Philosophie
Ä 2 (1), Klass. Philologie 48 (1), Neuere Philo-
r? W5), Staatswissenschaften 91 (3). Anläßlich de?

v' wv«Ail *ta 9§ ^ at öie  Landesuniversität den Präsidenten
ten ^ l u Gemeinschaft zur Erhaltung und Förderung der
h als « fc. Exz. Herrn Staatsministcr a . D . Dr . Friedrich
,1. # aJ t! m Berlin mit Rücksicht auf seine hervorragendensieS-"'
itadE!

in »
|" e um die Landesuniversität zum Ehrensenator er-

he

w' S»
ite $

Sab
^ulzhausen . (E i n Liebig - Museum in Bad

3 " Ehren Justus von Liebigs fand in
ri «nTlcr stattlichen Festgemeinde die feierliche Weihe

1 ' \ro ltfcum§  ’ n ^alzhausen statt. Sowohl die
hältchor-"^ ^ Liebig-Museum in GießeHals ' aud ) die'Uessische

' '"ld die Liebig-Compagnie haben sich an der Schaf-
fti ^ ,,useums beteiligt . Den Weihcakt eröffnete eine An-

•r)1 iß ^/ .^ tantsrats Balser , der im Namen der hessischenl|[h. . wiujiuu ULI ilü -'LlilllLll Ut-l i/t.j|l |lTJcll
bV^ r.ai^ und das Werk des großen Gelehrten und

, i ^ wbig würdigte . Für die Gesellschaft Liebig -Museum
her ^ i!km ?̂uach Geheimrat Prof . Sommer und überreichte

eibew!ß Z ister der Liebig -Compagnie die Liebig -Museums-
'NisutL einer Ansprache des Kreisdirektors Rechthien
Dn . r'esichtiauna des neuen Mntennis stnii 8nK -nUiroirim

Stalls aus dem Wirken Liebigs umfaßt.

octtlstestîtzN °bt . (Stur  mr s che S t a d t r a t s i tzu n g.s
I L . ,otjcHnijung wurde eine unwesentliche Tagcsord-

ß,  S» [ö kurzer Zeit erledigt . Bon verschiedenen Parteien
>ev . M - Uage eingegangen , die wegen der Verfügung über

sk
ndest

^N ^ der gesamten Verfügung wurde zur gcschäfts
en
fs eist°

. "ULigen Beratung dem zuständigen Uusschuß über-
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^js.UUg von Zahlungen verlangten , daß der "Ober-
!| ter sofort aus seinem Urlaub zurückzuberufen sei.
'iltĤUll fand einstiinmig Annahme , ebenso der Antrag
'«4 " Nie der Zahlnngssperre , sofern sie getätigte

^lsst . Ein Antrag Zer Handlverkervereimanna anlhpr onfrtrrtfort . .. 1- rx vtio 1

rotcicn , öcsgleichen ein Antrag der Nationalsozialisten , dei
Stadtrat möge sich selbst anflösen . In stürmischer Debatte
wurde die Maßnahme des Oberbürgermeisters kritisiert unk
als übereilt bezeichnet.

^ Offenbach. (Der Haushaltsplan aiigeuoiri-
m e 11.) Nach über vierstündiger Debatte wurde vom Offenbachei
Stadtrat der städtische Haushaltsplan für 1930 mit einer Ab-
jchlußzifser von 35%  Millionen und einem ungedeckten Fehl-
betrag von annäherud 2 % Millionen gegen Kommunisten
Nationalsozialisten und die Stimmen der Freien Bürgerlicher
Mitte und mit den Stimmen der Sozialdemokraten des
gentrums , der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der Per-
ivaltung angenommen . Im gleichen Abstimmungsverhältnis
wurde der Erhöhung der Grundsteuer für den bebauten Grund¬
besitz um 10 Pfennig und demgemäß einer Steigerung der
Fricdensmiete von 2 Prozent auf 124 Prozent , ferner der Er-
Sohuug des Wassergeldes von 30 auf 35 Pfennige pro Kubik¬
meter und der städtischen Gewerbe -, Gebäudcsondcr - und Filial-
steuer in der vorjährigen Höhe zugestimmt.
■... ^ H?«"u. (Ueberfahren und getötet .) Das sechs,
lahrige Tochtcrchcn des Syndikus Dr . Freytag in Hanau wurde,
als es die Straße ubergueren ivollte. vor den Auaen der Mutter
von einem Lastauto erfaßt und totgefahren.

Am Dienstag , gen 10. Juni des Jahres vorm .11 Ahr
wird auf dem Rathaus hier Zimmer Nr . 3 die Liefernng
von 100 Zentner Dickwurz für den Eemeindebullenftall
an den Wenigstfordernden vergeben

In der Gemeinde Weilbach ist in einem Gehöfte
unter dem Viehbestand die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen . Der Durchgangsverkehr mit Klauenvieh durch
die Gemarkung Weilbach ist gesperrt

ManntiMtiwti der(MuH? MW».
Einladung

zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der auf Freitag , den 29 . April ds . Js ., nachmit¬

tags 8.00 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung der Ge¬
meindevertretung lade ich die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung und des Eemeinderats ein , und zwar die Mit¬
glieder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf,
daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu
unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Einfühlung und Verpflichtung von 3 Herren Ee-

meindevertretern (Franz Hartmann 4., Paul Wagner u.
Ernst Braun)

2. Wahl der Echuldeputation.
3 . Antrag der Sozialdemokratischen Partei betreffend

Aussührung von Notstandsarbeiten und zwar Kanali¬
sierung der Graben - und Wickererftratze,

4. Antrag des Geflügelhändlers Philipp Hart betr.
Verkauf seines Baugeländes (gelegen zwischen Riedstraße
und Eisenbahn ) an die Gemeinde.

Flörsheim am Main , den 7. Juni 1930
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Erasversteigerung vom 5. des Monats ist geneh¬
migt . Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen,
daß die Zahlung des Steigpreises unbedingt vor Abern-
tung an die Eemeindekaffe zu erfolgen hat.

Lauch Bürgermeister.

Elternbeiratswahl.
Zur der am 22. Juni ds . Js . stattfindenden Eltern¬

beiratswahl müssen die Kandidatenlisten bis zum 12. Juni
ds . Js ., nachmittags 19 llhr , beim 2. Vorsitzenden des
Wahlvorstandes Herrn Martin Kilb , Erabenstraße 60,
eingereicht sein.

Die Listen müssen jede wenigstens 14 Namen von
Kandidaten tragen und von 20 Wahlberechtigten unter¬
schrieben sein.

Flörsheim , den 7. Juni 1930.
Der Wahlvorstand : i. A . Jakob Bach , Vorsitzender

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 8. Juni 1b30. Hochheiliges Pfingstfest.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt

nabmittags 2 Uhr Vesper , 4 30 bis ö Uhr Beicht.
Pfingstmontag nachmtitags 2 Uhr Andacht.
Dienstag 7 Uhr Amt für Eheleute Johann Kohl 3.
Mittwoch 7 Uhr Brautamt,
Donnerstag 7 Uhr Amt für Michael Christ und Ehefrau Marg.
Freitag 7 Uhr Anit für Jakob Leicher.
Samstag 7 Uhr Amt für Krieger Philipp Dienst und Sohn.
Mittwoch, Freitag u. Samstag dieser Woche sind Quatemberfasttage

Evangelischer Gottesdienst. *
Sonntag , den 8. Juni 1930. (1. Pfingstfeiertag)

Bormittags 8 Uhr Festgottesdienst unter Mitwirkung des Kirchen¬
chors.

Pfingstmontag , den 9. Juni , vormittags 8 Uhr Gottesdienst . |?
Mittwoch , den 11. Juni , die Singstunde fällt aus . &

ei!
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Kartfiäuserhof - Lichtspiele

Im Garten des Park -Hote !s findet
am 2. Piingsfteiertag , den 9. Juni
von nachm . 4 Uhr ab große

luftfdl

stunÄ

, öiU

Tanzmissik

Samstag9.80 und Sonntagn und9.09 üiir
und Monfag 4 und 9 Uhr:

Harry Piei in seinem neuesten Grofjfiim :

IM

W
Ein Film aus dem Milieu des Marseiller Mädchen¬

handels . Ferner das Großlustspiel :

El ne kleine Freundin brauch!ein jed.mann

KMslWer ZvniMg,Flörsheim
Allen Mitarbeitern im Jugsndreiche ein frohes Pfingst¬

fest. — Montag : Freundschaftsspiele der D . J . K . Kickers.
13 Uhr 2. M . gegen Bad Homburg -Kirdorf 2. M ., 14.30
Uhr 1. M . gegen Limburg 1. M ., 16 Uhr Schülerm . gegen
Hochheim Schülerin . — Donnerstag : Monatsversammlung
des Eefellenvereins mit Vortrag . In der Woche Theater¬
probe des Eefellenvereins und der D . I . K . — Auch in
diesem Jahre veranstaltet die deutsche Jugendkraft an
Fronkeichnam einen Familienabend mit Theater und Ball
im kath . Gesellenhaus.

ln den Hauptrollen Faul Heidemann , Siegfried Arno
und Vera Schmitterlöw.

Sonntagu.mantag4 Uhr itlnderuspsteilg.

Hierin üpsiei mit vollständigem Programm.
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11 5l" bauten Sängerfääldien . Zu unterem Pfingft-

cittĉ ui ari2c*len  am Pfingstmontag , den 9. Juni 1930
t blld j,j L laden wir herzlidi ein.
’ ‘Wl '̂efter / la. Speisen und Getränke bei Volks-
-ec 6
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A»Mt Feltteßtzer Flörsheims!
Zahle für jedes an die Herren Josef Bettmann

und Johann Lerch gemeldete Feldhuhngelege , so¬
fern es ausgeht , den Betrag von 3 Reichsmark.

tturaiii zur siochsläiion
Montag, deng. Juni

i
große  öffentliche

Tanz -Mulik

Karl Edscfeittg, JagdpäcWer

tümlichen Prellen

14»?
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‘Emilie Adam Hahn 3 .
Sofort Geld

Es ladet freund !, ein:
Der Wirt,

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!

.'sto
kch

A fluiust Bukeiiisser
“äiiptstr. 39. Filiale:Graöensfrasse7, Telefon 111
^Pfiehlt sein reidihaltiges Lager in:

! !än 9sartikel,Schreibmaterialien,

lipßi 'JA
um

en, GeschenüartiMei, Cigarren,
Cigaretten, Tabak.

verdienen Sie durch Uebernahme einer Ver¬
tretung für unsere

KlelnlebznsverJlcfjzrunQ
mit monatl . Beitragszahlung . Günstige Bsd.
Hohe Dividenden . Betätigung in den übrigen
Vers -Zweigen, wie Feuer-,Einbruchdiebsta'hl-,
Unfall-, Haftpflicht-, Glas - u. Autoversicherung
bei hohen Provisionen erwünscht. Gründ¬
liche Einarbeitung durch erfahrene Fachleute.
Angebote unter f . M. <569 an B!a, 5aafen-
Ttein ü Vogler. Frankfurtmain

Mainzer'
Päda ^ ogfium

Höhere Priuatschuie
Fernfpr . 3173 . Vorbereit , für
alle Klaffen der höh . Sdiulen,
Obersekunda , Prima u.
Abitur. Versäumte Jahre
werden fchnell nadigeholt.
Oder - u. Herbft - Abfchluß-
prüf . (Stoff der Früh . Eins.)
a . d . Schule . Sprechzeit
12 —1 .30 Uhr . Diether v.
Ifenburgftraße 13 */j 0 I.

Bülhkk
Einzelbünde u. ganze Werke
liefrte zu Originalpreisen(bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

S.MlsdM. Prslitii



Trinkt das gute Mainzer Äkfien -Bier!
Im Ausschank * .

Luß «f'ts messepscnfl 'J
Gasthaus u . Saalbau z , H‘r

pet. J . Hartmann .* 5
Karthäuserhof , Flörsheim .|

, 7. 3
%«Mt

Dr. med . Ittmann
Fadiarzt

für Ohren - , Nasen - und Halskrankheiten wohnt jcfit

mainz , Staöinausstraße 17,I .. Papierhandlung
M . Roth

Sprechstunden  10 - t und 3- 5, Samstags nur vormittags

Statt Karten!

Otto Pium
Therese Pium

liöüp ’s Mais
am Pfingstmontag, 8. Jure  au a unr

W Samstag o.oo unr . Sonntag 4 und 9.00

91 00

fest
Matte

Ksnzeri nl inz
wozu freundlichst einladet . J . HSÜOflhiliSßP
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MPark-Cafe“ Flörsheim a. M.

ged . Qeiss
Vermählte

Duisburg , Pfingsten 1930

Zu den Feiertagen

la Eis , Erdbeertorte und
Sahne

Montag 4 und 9 Uhr f ‘ H e t ’Ä f j
Das große lustige Festprogramm f <n erster Lin

*1 .,1‘Fnben ist 1

m ^ „ „ „ „ __ m Äunnhnic l

8 Akte voll Rumor mit .Varia
Fritz Kampers , Hermann Picha usw-
den Hauptrollen . Tom Tyler in se« ^

neuesten Film : Jjh Leiter fon

„Das Land ohne Rech Ä ;».
“ nd

lit jl

Akte voll Sensationen
dazu die Ufawoche.

sonniasfllrKinöriiopliel

^ »chtciiswc
^Auswandci

Montag 4 Uhr wird ein neu
gezeigt

I Paket  mit Photographien
Größe 50 X 60 cm, in braunem Packpapier mit
weißer Schnur zugebunden , enthaltend zwei Kar¬
tons mit aufgeklebten Photographien , auf der
Autostraße Mainz — Hochheim - Wicker- Hatters-
hE —Höchst- Frankfurt (M ) verloren gegangen.
Der F'inder wird , gebeten , tekefonifch oder brieflich
Nachricht an den ..Mainzer Anzeiger " in Mainz
zu geben . Gute Belohnung zugestchert.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

stoggev-vraht-Prerrrtroh

Kutsche
, i »nd
Ki -id Au

sowie ein Waggon Roggen - Kortel - Prctzstroh atu
Bahnhof Flörheim ein . Bestellungen weiden ent¬
gegengenommen bei Herrn Mitter . Foldbergstrahe oder

Kart Stein , weiibach , Telefon ttr. 96 Flörsheim
Derselbe kauft auch frisches Kleeheu jeden Quantums
zu jeweiligen 4,agespreijen

Schreibmaschinen-firbeiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main . Karthäusersiraße 6

Verloren!
Grauer Kindermantel  am
letzten Sonntag auf der Bank
der Opelbrücke, Flörsheimer
Seite , liegen geblieben . Ab¬
zugeben gegen Belohnung im
Zigarrenhaus Kraft , Rüffels-

hcim a. M.

H.-B. SliUttblilld 1847
e. V. Flörsheim a. M.
Am Pfingstmontag Trau-

mg von Mitgl . Kaspar Hof-
nann . Zusammenkunft der
länger um 1.30 Uhr im San¬
ierheim

Der Vorstand

Kaktee Hag schont
Ihr Herz

Zu haben bei:

Max Flesch
Lisenhancllung

G u t j a h r

SCHINNERHANNES ^Sehenswert ist das

Freilichtspiel
im Walde zu

lIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllltllhlHliipillllllllllllNIIIKllI
120 Mifwtrkende.

RAUWERSCHELM

Nächste Spieltage:
Pfingst - Montag , 9 . Juni nachm 4Uhr
Fronleichnam , 19 . Juni

Danksagung

hat
kfe Reichs,
^ 'nzelhande
jDunternehm

sind

. . . G . - Ver . „Volk 'sliedrrbujjKS^
anläßl . seines 25 | ähr . Jubil ^ " ^ bei Ba
des

. Wt aberd.
Die uns zuteil gewordene

seitens der gesamten Einwohners , jinb
Flörsheims , des Herrn Bürgern * » . k^ te öffe»
Lauck , der Gemeindebehörde , den ng
des Ehren -Ausschusses , den beiden ■,„Ĵ sfoftcn mi
Blättern , den Flörsheimer Vereinen . $ «tcj>Jcm Uri.
allen denen , die unseren fremden ö ‘ ; tocJb‘cJ tte ‘*
den Aufenthalt so angenehm

. herzllC ^ lJJttb , währe
.f « bi , Schl

_ L.v den wer
Flörsheim , den 7. Juni 1930

Berti
Die

hatten , sprechen wir unseren
Dank aus.

" “CU wer
4tiÄ 'laH der

Der gefchäftsführende Ausfc
:tl"

Günftige Zugverbindung vor und nach dem Spiel
Sonntagskarte bis Eppftein

ttifj ^ Hr itad
-N des M_t § <v?

th û cn' bbann <
rHfcnbd

mmumnumuuummumum * *

Will ! FMOmnilM
Gültig ah  15 . Mai 19 3Ü

(Ab Station Flörsheim)

kiörLheim. Uniermsinstr. 26
Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafchine , Leiter - u . Karten-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeitel,
Einkochapparate , Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren . / Befucnen Sie
bitte unfer großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Sauntu. Sinlnftaien
jowieGarnitureningro-
tzer Auswahl , Schnallen
u. Zierknöpfe im Kauf¬
haus M . Flefch.

MM.  Ehen
nur durch die
Ehehilfstelle

Richtung Frankfurt

Neue Zeit
43V'

Alte Zeit Neue Zeit
53t

1347» 147'
1453 253
1605JB 405413
1711* ö 11*
1749 * 549'
1839 639
1959* 759*
2042' 842*
2154 954
2350 ' IDO*

Die Zeitangaben entsprechen der,
„ 24 . Sämtliche Zeitangaben zwck
und 1 Uhr erhalten die Stundenzister u
satz der Minuten

6 roW
70s
920

1045
1143
1317
1403
1442Z
1525
16573B
1749
180128
1831
1936
2035
220"
2339

032

Zürich j
..vi, mv - - u-m 4 )' -Id, ..Ar̂ ^̂ dscl
i z. B . 0,06 oder 0,36 . zpl tzHn - '

ung:  W . Werktags , ' über Griesheim,

t

ponii - und Feiertagen , ttagen vor
Griesheim.
DBIlBHiBIBBIII ® * *
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Y e r i t a s
mainz. ParHus

in allen Tönen für Gele. Leim unü LacKe

-Heinpicli Messer
Schm Michen

Straße 3. Part

per Pfd . 30 Pfg ., emp¬
fiehlt Anton  Schick,
Eisenbahnstraße 6.
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zu ver'N^
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^ttibusfls überseeischer Reiseverkehr
über Vorkriegshöhe.

91 000 Auswanderer und Reisende,
der soeben erschienenen Statistik des Statistischen

MI« M SWIeilm
ZmMAML-.Wshelm

soeben erschienenen Slaninr ves wiuutuiqjcu
kf 'nts Hamburg  sind im Jahre 1929 91235 Per-

Hamburg nach Ueberscc gegangen. Damitz wurde
3 ; 1928, das bereits verhältnismäßig hohe Ziffern cr-: Mae. nhpf um 8.4 Nro --

irnni ^bertroffen.  An der Zunahme des Gcsamtvcrkchrs
erster Linie die Reisenden  beteiligt . Der Verkehr

II*w ,'lfttben ist um nicht weniger als 6815 Personen oderIii.i° 8etlt  gestiegen, damit ist zum erstell Mal die Zahl
O' en  Vorkricgsjahrcs überflügelt worden.

^H(.c onnahnre betrug bei den Ausländern rund 17, bei den

r , 3war
6lfi rund 13 Prozent. Die Zahl der A u s w and ê r c,
«./ Mar nur um 0,6 Prozent erhöht, doch ist diese Stei-

enöwert, da in den beiden vorhergehendenJah-

panii' 111'

^ »uneiiswert, da m den verven vorqergrurnoen
Eluswandcrerverkehr erheblich zurückgegangen war. Die

[}/ * rückläufige Bewegung der deutschen Auswanderung
,.i"̂ vritcr sortacscüt, während die ausländische bedeutend
Achsen ist.
d.EMehrzahl der Auswanderer und Reisenden (39030)

den̂ Vereinigten Staaten von Amerika. Hinter den

hllstO
rilsO

, EW«
iner sC
=>rrr ;e's
en He'

Staaten folgen von den wichtigsten Zielländern
J' Zutsche Europa mit über 14 000, Argentinien mit
^ 1 und Brasilien sowie Kanada mit je über 6000111- ud Auswanderern.

Becfäiifc auf Teilzahlung.
. Tie Kosten für die Kundenwerbung.

hat der dritte Unterausschuß des Englwtc-Aus-
Reichstags weitere Untersuchungsergebnisse aus dem

»̂Einzelhandel, den Versand- und Etagengeschäftcn, den
^ ^Unternehmungen und Abzahlgeschäften mitgeteilt. Sehr
»gereich st„tz Zahlen über die Kalkulationen bei Ver-
; Teilzahlung. Es ist errechnet worden, daß der Kunde

Zahlung 15 bis 20 Prozent mehr für die gleiche Ware
« ^2 bei Barzahlung im Spezialgeschäft. Dieser Aufschlag
[jlj« aber den tatsächlichen Unkosten der Teilzahlungsgc-
tzk̂ obei nicht vergessen werden darf, daß gerade hier vcr-
jh e Abweichungen der Preisgrenzen nach oben und nach
tz°« en sind.

die öffentliche Beurteilung des Geschäftswesens sind

ul?ite

%lf» «uenmetje iöeuaeuuuy uw i«—
liv-jI  “8 die Angaben interessant, wie man Kunden wirbt und
, oP itk̂ mtne man für jeden neu gewonnenen Kunden bei den

'».^ kosten anzusetzen hat. Am wirkungsvollsten ist nach wie
ieI1’ ‘ t! ’iic • c,u  Urteil der Sachverständigendie Zeitungsanzeige.
-N Ö3S\ \ '"cht allein ausreicht, müssen weitere Werbemittel ange-

yt$\$ SL*etbcn, so, daß man für die Gewinnung eines neuen
r 1i;st^ 4'NMcrhin bei solchen Firmen 14 Mark anfzuwendc»

I j, trb, während sonst der Normalsatz etwa bei 6 Mark liegt,
die Schwankungen im Umsatz nach Jahreszeit , Tagen

Kunden werden ebenfalls wichtige Mitteilungen gemacht.
vAahl der Firmen hat Höchstumsätze in der Zeit zwischen
% ‘ Uhr nachmittags, besonders am Freitag und Samstag.

des Monats oder schon am Monatsende. Natur' >
^ virwen, bei denen die Saisoneinflüsseeine große R . . c
1 Jj 1» dann auch wieder bestimmte Feste, wie zum Beispiel

Kuhhandel.

A Darmstadt. (Sc i n Fl u gz e u g v cr b ra nn t ) Dcrau!
Uersfeld stammende Segelflieger Hoppe, der im Vcruacht steht
lein auf der Bahn verladenes Motorflugzeug in Brand gesetz
und vernichtet zu haben, um die Versicherungssumme von bei
Bahn zu erhaben, hatte sich heute vor dem Bezirksschöflengerichr
zu verantworten. Er widerrief sein früheres Geständnis und
bestritt heute die Tat . Der Staatsanwalt hatte wegen vorsätz¬
licher Brandstiftung 1 Jahr Zuchthaus beantragt. Verurteilt
wurde Hoppe wegen fahrlässiger Transportgefährdung in Ver¬
bindung" mit Bctrugsvcrsuch zu 5 Monaten Gefängnis.

A Darmstadt. (@in Ultimatum der Wirtschafts-
Verbände .) Die Industrie - und Handelskammer, die Hand¬
werkskammer, die Jndustriellen-Vereinigung, der Großhandel,
der Einzelhandel, Hausbesitzerverein, Gewerbeverein und Hand-
wcrkcrvcrcinigung haben gegen die Verfügung des Oberbürger¬
meisters auf Einstellung der UnterhaltungSarbeiten.^der Rech¬
nungszahlungen, der freiwilligen Leistungen in der-Wohlfahrts¬
pflege und der Baukostenzuschüsse Stellung genommen. Ganz
abgesehen davon, daß die Verfügung den Eindruck mache einer
■ -rstürzten und durch die Art ihrer Veröffentlichung einer das
pursehen der Stadt außerordentlich schädigenden Maßnahme, sei
ihr Inhalt um deswillen bcdcirklich, weil sich der Oberbürger¬
meister über die Rechtsansprüche der betroffenen Kreise einfach
hinwegsetze. Die Tatsache, daß stch im Stadtrat keine Mehr¬
heit für die Ausgleichung des Voranschlags nach den persönlichen
Vorschlägen des Oberbürgermeistersfand, rechtfertige cs keines¬
falls, daß die Stadt hierunter ihre privatrechtlichen Beziehungen
zu ihren Lieferanten und Vertragskontrahenten leiden lasse.
Die genannten Körperschaften fordern daher, daß die Verfügung
des Oberbürgermeisters unverzüglich wieder zurückgenommen
wird. Sollte bis Pfingsten eine entsprechende Maßnahme der
Stadt nicht erfolgt sein, so halten fiel, die genannten Körper¬
schaften für berechtigt, daraus zu schließen, daß der Ober¬
bürgermeister nicht gewillt ist, dem berechtigten Vorbringen auf
Zurücknahme der Verfügung zu entsprechen. Für diesen Fall
müßten sich die Körperschaften soawohl für sich als auch für ihre
Mitglieder weitere Schritte Vorbehalten.

A Ebcrstadt bei Darmstadt. (Viehseuche .) Unter dem
Schwcinebestand des Landwirtes Heinrich Hill wurde die
Schweineseuche in akuter Form festgestellt. Der Bestand wurde
abgeschlachtet, die -erforderlichen Sperrmaßnahmen wurden ge¬
troffen.

A Secheim. (Ser K ampf um d i e Elektrische .)
Mit 12 Stimmen bei 2 Enthaltungen hat der Gemeinderat den
Vertragsentwurf für die Straßenbahnlinie Eberstadt—Secheim
aügelehnt. Nach Lage der Verhältnisse ist es unbestimmt, ob die
Straßenbahn noch in diesem Jahre gebaut werden wird.

l AAA -V-:-;,-KW
:<»:■ - ,

Drei Kinder verbrannt.
D s>!kN °>.l' 6. Juni . Bei Krakau ist ein Baucrngehöft eine,

Ni-tt *■öum Opfer gefallen. Drei kleine Kinder sind in den
umgckommcn. In dem Dorfe Wiccki bei Czenstochau

h ĉh einen Brand 49 Wohnhäuser und 38 Wirtschafts-
Eiugcäschcrt.

Zum Eisenbahnunglück in Frankreich.
Die zertrümmerte Lokomotive und die Wagen am Bahnhos
Montercan, wo bekâ flch der Nachtschncllzug Paris —Marseille

entgleiste.

Geschäft zwischen ihm und Schurich wurde nun
i ^ eJbrleoigt . Er las noch einmal aufmerksam die Pa-

^mgelenes, cot Geburtsschein und den Taufschein.
Wgê ^ urtsschein "war^ âuf ' den Namen Brigitte 'Doris
i ulmM Comtesse v. Borkampf-Lane ausgestellt . Der

tzeü
0

■iky
j

[ 5

Die Schuireiterin.
Noman von M a r g a r e t e o. S a tz.

Copyright by Greiner Comp., Derlin W 30.
h (Nachdruck verboten.)

'̂“Ufeijung.

M5 )em lautete aus TwriS Jngelene Ley. Erne stanoes-
Urkunde war da, aus der hervorging , daß der

RoC n der Mama Ley. verehelichten Schurrch, der
Ewald Schurich, deren Tochter an Kindesstatt

habe und ihr dadurch oas Recht zustehe stch
Su nennen . Diese Urkunde gab Borramvf -Laue

>,A zurück.sk'Ô es Panier werden Sie behalten müssen. Es hat
StUA ' d, ^ auefj keine Bedeutung , weil ans ihm nichts hervor-

,£ ’ meine Angelegenheit berührt/
*deOUrich legte öaä  Papier in seine Brieftasche zurück

.,Äi,̂ l̂dscheinen, die er erhalten hatte.
1 Sie , aus welchem Grunde diese Sache emmal

ikhx̂̂ worden ist?" fragte der Graf , an Schurich vor-

es aus einem Schreiben, das meine Frau
znrückgelasfen hat ."

richtete der Gras den Blick auf ihn.
i 5a9 ê er langsam, „vorher ahnten Sie nichts ?"
\  ich hielt Jngelene für die Tochter meiner Frau ."

I' Hiv'» 1?. Ein Schweigen blieb zwischen ihnen. In dieses
’8t, !C(lÜte endlich Schurich : „Nun ist wohl alles er-

* a 5 ich darf mich verabschieden?"
Warten Sie noch. Sie müssen mir noch lagen,

" 0ftH  Schreiben stand. Aus weichem Grunde trennte^A* luy miIIP*1t

Ja . Frau Gräfin von Vorkamps-Laue wurde bald
nach der Geburt ihrer Tochter schwer krank, gemütslrank.
In lichten Alomenten kam ihr die Befürchtung, dre Zukunst
ihres Kindes konnte sehr traurig werden, sie schrieb aus
solcher Stimmung heraus an den Herrn Grafen und an
die Gräfin von Lüderitz, um sie zu bitten , ihr das Krno
abzunehmen. Angeblich sind diese Bitten unbeachtet ge-
vlibhan."

Dem Graf stieg alles Blut zu Kopf. .Schurich fuhr
fort : „ihre Sorge um ihre Tochter steigerte sich und schlcetz-
lich überredete sie Marie Ley, die damals um sce war,
Jngelene an Kindesstatt anzunehmen. In London gmg
das leicht und ziemlich einfach zu machen. Marre Ley
mußte ihr schwören. Ihnen , Herr Graf , das Kmd sernzu-
halten . Nie sollten Sie etwas von ihm erzahren . Auch
sollte Marie nie und zu niemand, auch zu Jngelene selbst,
nicht sagen, daß Gräfin von Vorkampf-Laue ihre lerblrche
Mutier fei. Sie verlangte aber, daß, nachdem rn London
alles geordnet war , sie mit dem Mnde nach Deutschland
abreise." Daß sie ein Vermögen bekommen hatte , ver-

^ ^ .Meine Frau hat niemals mehr v̂on der Gräfin etwas
gehört, das ist daö. was aus dem schreiben hervorgeht,
schloß Sck'urich seinen Bericht. ,. r .

Der Graf sab düster vor sich hm, sem Gesicht war
aschfahl geworden und jchien um Jahre gealtert , schurrchs
Anwesenheit schien er ganz vergessen zu haben, bcs diejm:
sich selbst wieoer in Erinnerung brachte. „Nun darf ich
wohl gehen, Herr Graf '̂ .

Vorkampf-Laue wandte ihm langsam sem Gesicht zu.
Ja, " sagte er, sich erhebend, „es ist ein rechter Schurken-

streich, den wir eben beide begangen haben, wollen wir
so viel wie möglich versuchen, gut zu machen."

Mir stano das Wasser bis zum Halse," sagte L-churich
scheinbar bedrückt, „was tut man da nicht, um nicht zu
versaufend . , .

Der Gras dachte, „so war es bei nur auch", aber laut
sagte er : „Ein Unrecht bleibt es deswegen doch!"

Schurich streckte ihm die Hand hin : „Ich wills gut-
macben. JngelSnes Zukunft solt meine einzige Sorge sem.
Ich verspreche es Ihnen , daß ich sie gut und stets Hoch¬
halten werde."

A Limburg. (Die Bekämpfung der Llrbeits-
losigkeit .) In vorbildlicher Weise wendet sich der Lanid-
ral des Oberlahnkreises an die Gemeindevertretungen mit dein
Ersuchen, im Hinblick auf die große Arbeitslosigkeit sofort
Beschluß darüber herbeizuführcn, welche Arbeiten. Wegebau¬
ten und dergl- vorgesehen werden können, um durch vermehrte
Bereitstellung von Notstandsarbeitcn den Ausgesteuerten und
Krisenunterstnhungscmpfängern Vcrdienstmöglichkeiten zu be¬
schaffen Es soll hierbei sorgfältig geprüft und beachtet wer-,
den, daß nur wiche Arbeiten bcreitgcstellt werden, deren Durch--
führung und Finanzierung als gesichert gelten kann. " Der
Landkreis des Untcrwesterwaldkreiscsweist in einer amtlichen
Bekanntmachung darauf hin, daß nach einem Erlaß des
Reichsarbeitsministeriums, „Arbeiten, bei denen Stemmaterial
gebraucht wird, künftig nur als Notstandsmaßnahmen mit
Reichsmitteln der wertschaffendenArbeitslosenfürsorge unter
der Bedingung gefördert werden, daß der Träger sich zur Ver¬
wendung inländischen Steinmaterials verpflichtet, soivcit dies
technisch möglich ist." Diese Anordnung bezieht stch sowohl aus
die Grund-, wie auch auf die verstärkte Förderung und be¬
zweckt vornehmlich die Berücksichtigung der im großen Ganzen
fast brachliegenden einheimischen Steinindustrie durch Zuwcr-
snng von Materialaufträgen bei Notstandsarbeitcn, für die
Rcichsmittcl in Anspruch genommen werden. Die^Frage der
Verwendung des Steimnaterials soll vor Antragsstcllung ans
Genehmigung einer Förderung seitens des Trägers der Not¬
standsmaßnahme im Einvcrnebmcn mit dem zuständigen Ar¬
beitsamt erst geklärt werden

A Bad Homburg. (Festliche V e r a n sta l t u n g cn
i m Kurhanse .) In der Zeit vom 22. bis 29. Juni ver¬
anstaltet die urverwaltung Bad Homburg unter Mitwirkung
des Frankfurter Patronatsvereins , des Frankfurter Schau¬
spielhauses und der Frankfurter Oper eine große Festwoche
mit Schauspielen, Opern und Balletts in dem entzückenden
Rokokotheater des Kurhauses, einer getreuen Nachbildung der
Pariser Oper im kleinen. Außerdem werden Gastspiele des
Berliner Studios vou Jlka Grüning und Baronin Gold-
schmidt-Rothjchild stattfindcu. Umrahmt werden diese aus¬
erlesenen Veranstaltungen von einer Serenade des Wendling-
Quartetts bei Kerzenbeleuchtung im Goldsaal des Kurhauses,
von einem Figurenfahren des Frankfurter Damen-Automobil-
klubs, großen Golfwetikämpfcn, einer Ballonvcrfolgung . des
ADAC., einem Internationalen Tontaubenschießen, Bällen,
Illumination und Feuerwerk.

A Wiesbaden. (Neue Steuerpläne des Wies¬
badener Magistrats .) Der Magistrat hat den Etat ver¬
abschiedet und seine Vorschläge zur Deckung des Defizits von
8317 400 Mark vorgelcgt. Rein rechnerisch ist der Fehlbetrag
wohl gedeckt und zwar folgendermaßen: Der komunalcn A.-G.
soll eine Erhöhung des Gas- und Wasserpreises um je 3 Psg.
gro Kubikmeter vorgeschlagen werden, das ergibt eine Mehr-
rinnahme von 595 000 Mark, 900 000 Mark soll die Wieder¬
einführung der Kanalbenutzungsgcbührenund der Stratzen-
reinigungsbeiträge einbrinaen und 200 000 Mark die Erhöhung
der Gewerbesteuer von 500 aus 535 Prozent. Durch die stark
umstrittene Erhöhung deö Zuschlags zur Grundvcrmögcns-
steucr von 28314 Prozent aus 375 Prozent soll ein Mchrein-
kommen von 1 840 000 Mark erzielt werden, 1 100 000 Mar!
nerdcn aus den Rückstellungendes laufenden Jahres zur
Deckung des Bedarfs der ordentlichen Verwaltung verwendet
und der verbleibende Rest von 932 400 Mark soll als Sondcv
Zuweisung vom Reich eingestellt werden.

A Bad Schwalbach. (V t e h m ä r kt e - V e r b o t ) Nach ei¬
ner Bekanntmachung des Landrats ist mit Rücksicht auf die in
den benachbarten Kreisen herrschende Maul- und Klauenscuch«
die Abhaltung der Viehmärkte am 10. Juni in Kemel, am 12.
Juni in Heftrich und am 13. Juni in Wehen verboten worden.

A Katzenelnbogen(Nassau). (D i e Maul- und  51' l a u»
in seu che.) Da infolge der in Birlenbach neu ausgebrochenen
Maul- und Klauenseuche Seuchegefâ " besteht, müssen die Vieh-
märkte aussallen.

Er hakte es mit solcher Wärme gesagt, daß der Graft
einen Moment vergaß, wer das war , der ihm das Ver- !
sprechen gab nno seine Hand in die Schurichs legte. —

Und denken Sie stets daran, " sagte er, Schurrch scharf,
ansehend, daß es in Ihrem wie in meinein Jnt -res,e ist/
daß nichts von der Sache bekannt wird . Mich wstete es
merr: Leben und Sie — -- " Er brach ab. J

Ich weiß, was Sie sagen wollen, ^Herr Graf .— wj.
käme ins Zuchthaus . Sie hätten mich nicht daran ennneat;
brauchen, rch vergesse es auch so nicht. — Ich bin kern ge*j
meiner Erpresser — die Rot — ich schwöre Ihnen — i

Der Gras hob abweyreno die Hand. — „Ich tmll keinen.
Schwur , hatten Sre Ihr Wort, das genügt, halten Sie
es auch Ihretwegen . Fahren Sie jetzt nach Havelberg.
Jnaelene rst eben im Hotel Deutscher Hof. Dort habe t#
sie "untergebracht . Ich ttaf sie in sehr bedauernswrn:tem-
Zustand . Sie hat sich mir anvertraut , ohne zu ahnen,
wer ich bin."

Schurich sah ihn erstaunt an. ; , ,,
„Es ist so, Schurich. Jngelene wollte sich in Havelberg

nach Ihrem Verbleib erkundigen. Wochenlang war sre
ohne N'nchrichten von Ihnen , sie hat in dieser Zert vrel

^>urchgemacht. Sie war schwer krank. Warum kümmerten
Sie sich nicht um sie?" , , , , .

„Ich wollte erst alles erledigt haben," sagte er kleinlaut.

Am darauf folgenden Tage lreß Schurrch sich bet
^naelene im Hcie! melden. Sie war aufs Höchste über-
ralcht . Wo kam er so plötzlich her und woher wußte er, dav.
sie hier war ? Der Hotelportier hatte ihr yeute srüh
einen Brief gebracht, der die verbrochene Auskunft vom
Meldeamt enthielt . Die lautete , daß der Warmbtsche Wan¬
derzirkus nach Amsterdam abgemeldet sei. Und nun war
Schurrch hier. Sie begriff nicht, wie das zusammenhrng.
Sie ging hinunter in den Gastraum , in welchem Schurich
als einziger Fremder war . . „ , „ .

„97a, endlich Hab' ich dich," sagte er, „wre konntest e-n
mir das untun , dich so wortlos aus und davon zu machen.
Ein glücklicher Zufall war es, oer mich hierher juhrte
sonst Hütte ich dich nre gesunden."



Ä Wcilburg . (Von der Höheren Landwirt¬
schaf t s s ch u l e.) Zum Direktor dcr Höheren Landwirt,chafis-
schule Weilburg wurde das langjährige Mitglied des Lehr¬
körpers der Anstalt , Studienrat Dr . Hehl , gewählt.

ASab Nauheim . (DasstädtischcBauprogram  m .)
Der Stadtrat nahm das städtische Vauprogramm für 1930 an-
An verbilligten Baugcldern stehen 224 000 Mark zur Ver-
fügung Es wurde beschlossen , diese Mittel für stadteigene
Bautcn und für die Hergabc verbilligter Baudarlehen an Pru
vate zu verwenden und zwar sollen im Eigenbau der Stadt
zwei Häuser mit 14 Zweizimmerwohnungen und einer Drei¬
zimmerwohnung hergestellt und ach-t bis zehn Baudarlehcn in
Höhe von je 7000 Mark für eine Dreizimmerwohnung unter
den bisherigen Bedingungen zur Verfügung gestellt werden.
Weiter beschloß der Stadtrat , die bisherige Jnflatwns -Wert-
zuwachssteuer durch eine allgemeine Wertzuwachssteuer zu er¬
setzen, di - auch die vvn 1914 bis 1919 erworbenen Grünt,-
stücke umfaßt , während die bisherige Steuer nur auf die nach
1918 erworbenen Grundstücke Anwendung fand.

Donnerstag 12
Freitag 13.
Samstag 14.
Sonntag 15.

Das Land des Lächelns
Samson und Dalila

Otello
Der Zigeunerbaron

Kleines Haus
Sonntag 8. Kean oder Genie und Leidenschaft
Montag 9. Der Kaiser von Amerika
Dienstag 10. Kean
Mittwoch 11. Mädi
Donnerstag 12. Die erste Frau Selby
Freitag 13 . Der Mann der seinen Namen änderte
Samstag 14 . Das Geld auf der Straße
Sonntag 15. Der Mann der seinen Namen änderte

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

19.30 llbr
19.30 Uhr
19.30 Uhr
19.30 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

19.30 Uh:
20 .00 Uhr
19.30 Uhr
20 .00 Uhr
20.00 Uhl
20 .00 Uhr
20 .00 Uhr
20 .00 Uhr

Samstag 7.
Sonntag 8.
Montag 9.
Dienstag 10.
Mittwoch 11.
Mittwoch 11.
Donnerstag 12.
Freitag 13.
Samstag 14.
Sonntag 15.
Montag 16.

Stadttheater Mainz.
Geschlossen

Lohengrin
Weekend im Paradies

Die weiße Dame
Der Revisor

Ein Jäger aus Kurpfalz
Lohengrin

Der Revisor
Hallo wir fliegen

Das Dreimäderlhaus
Die weiße Dame
Änderung Vorbehalten.

Anfang gj
Anfang
Anfang fj;
Anfang M
Anfang ^
Anfang
Anfang L
Anfang U,
Anfang
Anfang

RllllWllWMM
Samstag , 7. Juni . 8—9.00 Von Bad Homburg : Konzert der Kur-

krpelle Bad Homburg . — 12.20 Schallplattenkonzert : Die Meister-
stnger von Nürnberg . — 14.30 (2.30 ) : Stunde der Jugend . — 14.30
(2 .30) : Bastelstundc . — 15.00 (3.00) Aus dem deutschen Lieder-
kränze : Lieder - und Musikvorträge von Schulen . — 16.00 (4.00)
Nach Stuttgart : Geistliches Konzert Werke von I . S . Bach . — 18.05
(6 .05) : „Die Psychologie langer Arbeitslosigkeit " . — 18.35 (6.35 ) :
„Geistige Inzucht " . — 19.95 (7.05^ Spanischer Sprachunterricht.
— 19.30 (7.30) Von Freiburg : Volkskunstabend . — 20.30 (8.30 ) :

' Staatsprozeß gegen Gandhi . — 21.10 (9.10) Von Stuttgart : Blas¬
musik de? 18. Reiter -Regiments . — 22.45 (10.45) Von Stuttgart:
kauLwui »,

Sonntag , 8. Juni 1930 . 7—8.15: Von Hamburg : Hafenlonzert.
8 .15—9.15: Morgenfeier , veranstaltet von der Evangelischer . Laudcs-
kirche. — 11: Wanderfahrten eines deutschen Austauschstudenten
durch die Vereinigten Staaten von Amerika . — 11.30 : Kunst¬
erziehung in der neuen deutschen Schule . — 12: Von der Taunus-
Anlage : ' Promenadenkonzert . — 13: Zehnminutendiciist der Land-
wtrtschaftskammer Wiesbaden . — 13.10: Stunde des Chorgesauges.
14 : Stunde der Jugend . — 14.30 : Kasperlstunde . — 15.30 : Stunde
des Landes . — 16: Konzert des Runofnnkorchesters . — 18: Moderne
Lyrik in Luxemburg . — 18.25: Emmy Ball -Hennings liest . — 18.50:
Munde der Frankfurter Zeitung . — 19.20 : Sportnachrichten . 19.30:
Aus dem Opernhaus Frankfurt a. M .: Carmew — 23.30 : Aus dem
Lase Sacher , Frankfurt a . M .: Tanzmusik.

Montag , 9. Juni 1939. 8.15—9.15: Katholische Morgenfeier . -
10.30 : Orgelkonzert . — 11.30 : Aus dem Kurhaus Wiesbaden : Kon¬
zert . — 12.30 : Mittags -Ständchen . — 14: Von Stuttgart : Kinder-
stunde . — 15: Von der Wasserkuppe (Rhön ) : Jungfliegertresfen . —
15.30 : Literarische Veranstaltung . — 16: Von Stuttgart : Nach-
mittagskonzcrt . — 18: Volksorzählungen . — 18.30 : Robert Musil.
19 : August Halm . — 19.30 : Von Stuttgart : Bei uns zu Lande . —
20.15: Aus dem Höhenrestaurant Schönblick : Unterhaltungskonzert.
22 .30 : Von Stuttgart : Tanzmusik . — 0.05 : Von Cronderg : Das
Mikrophon belauscht eine Nachtigall.

Dienstag , 19. Juni 1939. 8—9 : Aus dem Kurhaus Bad Ems:
Konzert . — 11—11.30 : Von Echternach : Die Echtcrnacher Spring¬
prozession . — 12.20 : Konzert . — 13: Schallplattenkonzert : Wilhelm
Furtwängler , Otto Klemperer , Bruno Walter . — 16: tz<ussrauen-
Nachmittag . — 17.20 : Von Stuttgart : Nachmittagskonzert . — 18.05:
Von keiner Sachkenntnis getrübt . — 18.35 : Von Stuttgart : Die
deutsche Legion in Südbrasilien . — 19.05 : Von Stuttgart : Wie
vererbt sich'der Nachlaß beim Fehlen einer letztwilligen Verfügung?
19.30 : Blaskonzert . — 20.30 : Komposittonsstunde , Alexander Fried¬
rich von Hessen. — 21.30 : Aus dem Stadtwnld : Ein Altsranksurter
Wäldcbeslcia . — 0.30 : Nur für Frankfurt : Nachtkonzert.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 8. Juni bis 15. Juni 1930

Großes Haus
Sonntag 8. Lohengrin Anfang 18.30 Uhr
Montag 9. Das Land des Lächelns Anfang 19.00 Ubr
Dienstag 10. Cavalleria rusticana , Der Bajazzo Anfang 19.8 Uhr
Mittwoch 11. Euryanthe Anfang 19.30 Uhr

Die schulreiteri».
Roman von  Margarete o. 2a ß.

Lopyrtghl dy Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten^

24 . Fortsetzung.
Sie fragte nicht , was es für ein Zufall war . Er

streckte ihr die Hand hin . Nur ganz flüchtig legte Ingo-
lene die ihre hinein . Hochaufgerichtet stand sie vor ihm
und ihre Augen ruhten forschend auf feinem Gesicht.luvt - uwyv *» , vv | ‘"V > « , • ' ^ ^

.Ich schrieb dir von Berlin aus, ^ der Brief fit wohl
di'

Chein. Hei
Färben,  Kuris

von Herren

Damenkleid ul'! ijj ~ - -—
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Olympia - Korrespondenz • Schreibmaschine

Buchungsmaschine mit Rechenwerk » Saidomat«

BÜROS:

FRANKFURTa .M.

Friedensstraße 2
Fernsprecher „Hansa 27 326'

BERLIN N 24 , Friedridisfr . 110 - 112 (Haus der Technik,,
BRESLAU . Kaiser - Withelnv Str . 8S -90 , DORTMUND . 8ud-
wall 29 j DRESDEN , Neustadler Markt 11, upSSELDORF,
Wilhelmplatz 12 , ERFURT. Mainzerhofplafz .13 , FRANK¬
FURT M ., Friedensstraße 2 ; HAMBURG , Kaiser -Wilhelm-
Sfr , 25 -31 , HANNOVER,  Am Sdnffgraben 15 , KÖLN,
Weißenburastr . 78 (Ecke Reichensperaerplatz ) , UJPZIG,
Nicolaistraße 10, II; MAGDEBURG, Otto von Guendse-
Straße il , MANNHEIM , Q7 , 23 , MÖNCHEN . Kaufinger
Straße 3 (Roman Mayrhaus ), NÜRNBERG ; lorenzer
Platz 12 , III ; STUTTGART , Tübinger Straße 33

Verlangen Sie von unserem nächsten Büre Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirksvertreters
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nicht an dich gekommen und an mich zurück auch nicht,
weil meine Adresse aus ihn nicht angegeben war ."

„So — so — na ja — dann ist der Irrtum ja auf¬
geklärt ." „ , ,

Sie Dachte , .nun müßte er muh doch fragen , was ich
tu Berlin gewollt habeü Aber er fragte nicht . Er schien
froh zu fein , sie gesunden zu haben.

, .W,e bteilen nun selbstverständlich zuiammen , Jngo-

le !tLü * fchie . . ihr nicht so selbstverständlich , aber sie sprach
auch nicht dagegen.

„Der Warmbtfche Zirkus ist nach Amsterdam ver¬
legt ?" kragte ,ie . Er nickte.

„Tja, " sagte er dann , „ man muß alles versuchen,
Amsterdam ist eine große , elegante Stadt , ob wir mit
unseren bescheidenen Darbietungen viel Anklang finden
werden , ist die Frage ." Er zog ine Schultern . „ Warmbt
wollte es , nu , so muh man ' s machen . Wenn ' s nach mir
gegangen wäre , wären wir nach Amerika abgedampft"

„Nach Amerika ?" sie sah ihn groß an . Nach einer
Weile fragte sie : „ Wo ist Noland . Vater ?"

Mit ."
"Und nicht bezahlt — Pfui , das ist Betrug !"
Sie wandte sich ab . Ihm stieg alles Blut ins Ge¬

sicht.
„Meine Güte — was ist 'n schon dabn , wenn , nian

was schuldig bleibt ! Als Betrug kann es doch wirklich
kein Mensch an sehen ."

„In meinen Augen Ist es nichts anderes ."

„Wenn du darauf bestehst , bring ich dem Grafeu
Lüderitz heute noch die siebeittauieud Mark/'

Es lag ihm daran , sie auszusohneu . Lie sah ihn
mit einem zweifelnden Blick au.

„Aber sicher , Inge , rch habe Geld . '
Ihr fiel ein « tem vom Herzen . „
„Ich war ' dir wohl sehr dankbar dafür " , sagte sie

^ ^ ^ ,Wird gemacht , heute abend bring ich dir die Quit-

^ ^Sre war versöhnlich gestimmt . Vielleicht war der
Vater gar nicht so schlimm . Daß er mit seiner Frau
eine schlechte Ehe geführt , daran war am Ende ihr frühes
Siechtum schuld ? Schwer war das auf alle ŷatle für

rt,D(jiKdttwgcn. m
feinen 1 S der A n

. . . . WH ^ m
das " Bewußtsein von seiner Nähe seltsam errege ber ^esatzung

Was kann er mir noch sein ? Nichts — rerw -- ^
oars ich mehr an ihn verschwenden , wenn »cy
Achtung vor mir selbst verlieren will . Und
das Bewußtsein von seiner mape ,eic,am
Sie konnte es nicht hindern , daß sichr- . ., _ cs rn ra „„ o„ dtTiavr . fnm tfir Vater
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Tränen füllten . Gegen Abend kam ihr Baker » ,t , JJi u, fâ
„flkun müssen wir uns aber beeilen , um ^  will i

einen Mann , Jahre hindurch eine kranke Frau zu haben.
durch ! ■ J ““ 1 “ “ ' "Ein Gedanke durchzuckte ihr Hirn . Wenn ich mit ihm

gehe , werde ich gewiß noch von ihm den Namen merner
Mutter erfahren . Sie beschloß , bei ihm auszuharren.

.crch muß nun gehen , Jngelene ; wenn ich die Angs-
leaenlieit in Lüdsrttzhof in Ordnung bringen will , muß
ich mich daranhalten , am Abend fahren wir nach Berlin.
Pack deine Sachen und laß die Nechnung ausstellen . '

Sie zuckte die Achseln . , rrr
„Was für Sachen soll ich packen , ich habe ia gar

keine . Ich ahne nicht einmal , wo meine Wäsche imd
Garderobe hingekommen ist ." .. . ^ .

Ach so — ja doch — dein ganzer Kram ist beim
Llbzug damals eingepackt und mit nach Amsterdam ge*
schickt worden , da findest vn alles vor . In spatesten»
vier Tagen sind wrr da . Was du bis dahin brauchst,
kaufen wir in Berlin ." „ . . ,

Als sie allein war . sagte sie sich wieder in ernem
Anfall von Mutlosigkeit:

„Es ist doch Feigheit , mich so vom Schicksal tre -.ben
,u lassen , anstatt mir meinen Weg selbst zu suchen . ' In
hr war ein Widerspruch.

Sie ging in ihr Hotelzimmer hinauf , setzte sich an
das Fenster und sah aus die herbstliche Strage . Ihre
Gedanken gingen Schnricb nach . Der ivar nun bald ^ in
Lüderitzhof und würde Werner sehen und sprechen . L -.e
sah Werners Gesicht vor sich und ein Schmerz durch¬
zuckte sie . Zugleich bäumte sich aber ihr Stolz aus.

der Zug . — Hier ist die Qutttuug , vom ^ i
riy eigenhändig unterschrieben ."

j Etliche Gr
ritfwC 0 zum Bei

er - legte | ie « L ' LJin . und ;
einem wehen Gesühl auf Werners SchriftM ^ b ^ . n.
sagte Schuruch , '.Da kam ich Urade ' ^ MÄ

Is zum Halse in Schulden , mir
Verwalter . Nun aber wird er bald aus YeiVerwalter . Nun aber wird er vaw aus ^,, n r* 'IcEiaft ber s
heraus sein , er hat sich nämlich mlt seiner Jätete, , Bau,
Die auf dem Gute lebt , verlobt — in drei
schon die Hochzeit fern ."
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Jngelene hatte das Gefühl , als drehe e$. * » "ep t f

um fie . Einen Moment schloß sie die JWUmer um sie. Einen Moment schloß sie »le
Hände stützten sich fest aus die Kante des W f  h , Üe 11  „
° „ Nu mach , mach Inge " , mahnte Schund ^Ar ^ ragso
die Rechnung ?" -̂ >K ® c

Sw ^ riß ^ stch mit Anstrengung zusamme ^ h'fli^ jji j^ e« ben
bitte , Vater , daß man sie bringt ." Er tat es . langer
aus seiner Brieftasche einen Hundertmark,chet » | « *0* f« r
ihn auf den Tisch . , . .aus den Li,cy - . 0 *' /

„Zahl davon , was du heraus bekomnist , &cw i r: 1°l
dich , ich muß dir ja noch außerdem etwas G bem ,dick), rcy muß ou i » " uu , uwutiueui - .
Das machen wir später . Jetzt muß ich » ach - « et/ ' 0'1 * fl
habe einen schauverhaften Durst ." r,u,puia ^ ' « ^

Die Brieftasche mit den vielen T -m,endn i
und dem Scheck , den er in Berlin einlosen
ihm die Großzügigkeit und die Haltung ewe%  4 eiin t s»f| Dl
Mannes . Er hielt die Hand auf den Platz EAlfk * erfn '
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sich die dickgesüllte Tasche befand . Eine r  «
von dieser Stelle aus ! Das viele Geld , (t h
gar nicht alle werden . Ohne Besinnen ko» « / (M eW c' w .
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